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nr. 47 -- 1919 Zweites Blatt der „Berner Wocbe In Wort und Bild" den 22. Bouember

Stifle 9îad)t.

îBcnn bic Sterne oft am tjellften ftefj'it,
©rängt es micS) mein fcljlafenb Stinb gu fef)'n.

©Mberftef)' beut beißen ©range nid)t,
Stumm p (uiffeu beffen îlngefictjt.

9îeige tief mid) auf bes ©eitcfjcits ©anb,
gaffe leibeufdjaftliclj feilte ©anb.

©preclje leife ii)tn ein ©Jbrttein ,511 :

„©itgeiein, mein l)öcfjftes ©libit bift bu!"

Jauger Sorgen merb' ici) leife frolj:
(Sott, erljnlte mir fein Eeben fo!

©Senti bie Sterne oft am (jellften ftelj'n,
(Drängt es miel), mein fcijlummernb Utttb gu

[feb'n.
(S. 9îa&eïfiiiQev

Sett bent 10. ©00 ember tagte im
©arlamentsgebäube bie fogenannte ©öl»
terbunbstagung ber etbgenöfftfdjen ©äte,
b. f). bas fdtcoeigerifdje ©arlament Tollte
bte grage prüfen unb beantworten, ob
bte Schweig beut geplanten ©ölferbunbe
beigutreten babe ober nidjt. 3tt ber 3lb=
ftsmniung 00m 19. ©ooember tourbe mit
128 3a gegen 43 Stein folgenber be=

reinigtet Dert 00m ©ationalrat ange»
nommen: Die ©uttbesuerfammlung ber
fcf>tce:gerifeften

'
(Êibgertoffenfdjaft, ttadj

(Simfidjt einer ©otfdjaft bes ©unbesrates
oont 4. ©ltguft unb unter ausbrücflidjer
geftftellung, baß bie immerwährenbe
©eutralität ber Sdjweig, bie insbefoit»
bete in ber Sitte 00m 20. ©ouemberl815
anertannt toorbeit ift, in SIrt 435 bes
3Wtfdjen beit alliierten unb affo3tierten
©Mdjien unb Deutfdjtanb ant 28. 3uni
1919 abgefdjitoffenen griebensoertrages
als ein Slbtommen gur ©ufredjterljal»
tung bes griebetts anertannt ift unb
baß fie nad) Slrt. 21 bes ©ölferbuttbs»
oertrages als mit teiner Seftimmung
biefes ©ertrages urtoereinbar angufeben
ift int ©ertrauen bdrauf, baß her fettige
©ölterbunb ficlj- in nidjt ferner 3ett 31t

einem allgemeinen ©ölferbunb erweitere,
befdj-Iießt: 1. Die Sd)tuei3 tritt bem
©ölterbunbsoertrag bei, ber am 28.
Slprit 1919 oon ber ©arifer griebens»
tonfereng angenommen tuorben ift. gür
bie ©atififation ber Slbcinöerungen Des
Sölterbunbsoertrages, fbtoie für bie (Sc»

nebmigung oon mit beut ©ölterbunb

gufainnienfjängenben Uebereintünfteu
ieber Slrt tommen bie ooit ber Suttbes»
oerfaffung für beit Ccrlab oon ©unbes»
gefetgen aufgehellten ©eftimntungen gur
Slntcenbung. ©efdjtiiffe über Stünbiguug
bes ©ölterbunbsoertrages ober über
©üdtritt oon biefent finb beut ©olt unb
beit Stäuben gur Slbftimmung oorgu»
legen. Strtitel 121 ber ©unbesoerfaf»
jung betreffenb Die Soltsanregung (3ni=
tiatioe) ift aud) für bic Mnbigung bes
©ölterbunbsoertrages unb ben ©üettritt
ooit biefem antoenbbar. Die SBatjl unb
tlbbetufuug ber ber Sdjweig guftefjenbeu
©ertretet beim ©ölferbunb erfolgt burd).
bie Suitbcsoerfainmluttg. 2. Der oor»
liegenbe ©unbesbefdjtuß ift. ber ©bftiin»
mung bes ©oltes unb Oer Stänbe gu
unterbreiten, fobalb bie fünf Saupt»
mädjte beut ©ölterbunb beigetreten fein
werben. 3. Der ©unbesrat ift mit Der
©oltgiebung biefes ©efdjtuffes beauf»
tragt. —

Son bent 50 ®tiIlionen=5trebit, Den
bie Sdjweig im 3afjre 1916 an Deutfdj»
lanb bewilligen muhte, finb bisher 47
©tiltionen grauten guriiclbegablt toor»
Den. gür bie Dilgung Des ©eftes oon
3 ©Unionen ift Deutfdjtanb eine griff
bis gum 31. 3anuar 1920 gewährt wor»
Den. —

3n einer 3oufeteng gmifdjen bent eib»
gettöffifdjett ©oltswirtfdjaftsbepartement
unb ben ©roffiften ber Dabatinbuftrie
legten Die leßtern bie ©otwenbigteit
bar, auf ihre ©robutte Demnädjft eine
©reiserljöfjung eintreten taffett gu
tnüffen. —

3m Ottober leßtßin bat ber Stif»
tungsrat ,,©ro 3uoeutute" fotgenbe
Sefdjiiiffe gefaßt: 1. Die Stiftung ,,©ro
3uocntute" übernimmt bas fdjweigeriftbe
©Sert: „Unterbringung notleibenber unb
erbotungsbebürftiger Sdjmeigertinber",
um basfelbe 311 einer fdjweigerifdjen
3cntralftelle „gilt bie 3ugenb" ausgu»
gestalten. 2. 3ufantmen mit oerfdjiiebe»
nett Organifatioueu ber gürforge unb
©ftege für bie Sdjuletttlaffenen richtet
bie Stiftung eine weitere fdjweigerifdje
3entralftelle für bie reifere 3ugettb ein.
3tt gemeinfamer Sißuttg tagten ferner,
präfibiert burd) Den ©igepräfibenten ber
fdweigerifdjen ©emeinmibigen ffiefell»
fdjaft, ôerr Direttor Dr. Sdjärtlin, bie
ffieneraloerfantmlung Der fdjweigerifdjeu
©ereinigung für ©inber» unb grauen»
fdpig unb ber Stiftungsrat ©ro 3uocn»
tute, um bie gufion biefer beiben ©3erte
gu befdjliejgen. Das oereinigte. 2ßcrf bat
wieber ben ©baratter einer Stiftung uttD
trägt weiter ben ©amen ,,©ro 3uoen=
tute". 3»m ©räfibenten ber erweiterten
Stiftung würbe ©unbesrat ©aloiiDer ge=
wählt. —

Das eibgenöffifdje ©tildiamt bat ©or»
forge getroffen, bafg ber beftebenbe
©tangel ait grifdjmildj burdj tartenfreien
©egug oon tonbenfierter 9©ild) aus»
geglidjen werben tann. —

Das eibgenöffifdje 3ufti3= unb ©oligei»
bepartement erläßt in ber ©reffe eine
©Banning oor beut ©bfdjtufg oon
©ebenscerfidferuitgen mit fretnber ©Bäl)=

rung, ba il)m betannt geworben ift, baf?
ein éetr ©übmann aus ©barlotteuburg
©itilabungeit oerfdjidt, um fiebensoer»
fieberungen auf ©tartwäbrung abgu»
fdjließen. Die ooit bem ©enannten oer»
tretene ©erfidjerungsgefellfdiaft ift näm»
Iidj! in ber Sdjweig nicht tongeffioniert
unb bie ©etlame für fie 0011t ©unbesrat
oerboten. —

Die ©alutaoerfufte treffen eittgelne
©anteit fdjtocr, fo unter anbern bie £eib»
t'affe ©nge=3iincf), bie am 13. ©ooetn»
ber ihre ©usgablungett fiftiert bat. ger»
iter ntelbet bie ©ant für eleftrifdje Unter»
nebmungen in 3üridg pro 1918/19 einen
©erluft oon 4,13 ©Millionen grauten. —

Die Hbrenausfubr nad) grantreidg int
erften Semefter 1919 ift gegen 1918 um
rnebr als 345,000 Stüd, bie ©usfubr
nad) Deutfd)lanb um 117,000 Stüd
guriidgegangen. —

©etanrttlid) würben in ber Sdjweig
beruin eine ©ngaljl ©unbesangeftellte 311

©ationalräten gewählt, fo bie ©oft»
beamten ©teng (Kljnr), 3graggen
(©afel) unb ©icolet ((Senf), ferner ber
©ifeubabner grant in 3üridj. ©Heu
biefen ©ewäblten bat ber ©unbesrat
mitteilen laffeit, baß fie 3wifdjett ihren
Stelleu unb bent ©inte eines ©ational»
rates gu wählen hätten, ba beibe ©emter
rniteirtaitber unoereinhar feien. —,

Das eibgenöffifdje ©rnäTjrungsantt bat
bie Södiftpreife für Speifefette unb
Speifeöle aufgehoben, Da geniigenbe
Sorräte biefer ©Sarenforten im fianbe
finb. ©s hofft burdj; bie Ucbergabe Der
©reife ber freien ©onturreng, baß fie
eljer finten als fteigett werben. —

Der ©efta.nb bes fdjweigerifdjen ©oll»
materials betrug auf ©itbe 1918 1539
©otomotioen ober 42 weniger als 1916;
©erfouettwagen 6548 ober 225 weniger
als 1916; ©üterwagen 22,650 ober 1963
mehr als ©nbe 1916. —

Die ©ereinigung gefdjäbigter 2lus»
lattbfdjweiger oeröffeutlidjt eine etnbring»
liehe ©etitiou att beit ©unbesrat, er
möge bie enblidje Rehabilitierung Der
aus grantreidji ohne ©edjtsgrunb aus»
gewiefenen' Sdjweiger bewirten. 2Benn
Der fdjweigerifdje ffiefanbte in ©aris Dagu
nicht 3eit unb ©littet gur Serfügung
habe, fo möchte Der ©unbesrat eine be=
fonbere Snftang bamit betrauen. —
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Stille Nacht.

Wenn die Sterne oft am hellsten steh n,

Drängt es mich mein schlafend Kind zu seh n.

Widersteh' dem heißen Dränge nicht,
Stumm zu küssen dessen Angesicht.

Neige tief mich ans des Bettchens Rand,
Fasse leidenschaftlich seine Hand.

Spreche leise ihm ein Wörtlein zu:
„Cngelein, mein höchstes Glück bist du!"

Banger Sorgen werd' ich leise froh:
Gott, erhalte mir sein Leben so!

Wenn die Sterne oft am hellsten steh n,

Drängt es mich, mein schlummernd Kind zu
sseh'n.

E. Nndelfinger

Seit dem 10. November tagte in,
Parlamentsgebäude die sogenannte Völ-
terbundstagung der eidgenössischen Räte,
d. h. das schweizerische Parlament sollte
die Frage prüfen und beantworten, ob
die Schweiz dem geplanteil Völkerbunde
beizutreten habe oder nicht. In der Ab-
stimmung voin 19. November wurde mit
128 Ja gegen 43 Nein folgender be-
reinigter Tert vom Nationalrat ange-
nommen: Die Bundesversammlung der
schweizerischen

'
Eidgenossenschaft, nach

Einsicht einer Botschaft des Bundesrates
vom 4. August und unter ausdrücklicher
Feststellung, das; die immerwährende
Neutralität der Schweiz, die insbeson-
dere in der Akte vom 20. November 1315
anerkannt worden ist, in Art 435 des
zwischen den alliierten und assoziierteil
Mächten und Deutschland am 28. Juni
1919 abgeschlossenen Friedensvertrages
als ein Abkommen zur Aufrechterhal-
tung des Friedens anerkannt ist und
das; sie nach Art. 21 des Völkerbunds-
Vertrages als mit keiner Bestimmung
dieses Vertrages unvereinbar anzusehen
ist im Vertrauen daraus, daß öer jetzige
Völkerbund sich in nicht ferner Zeit zu
einem allgemeinen Völkerbund erweitere,
beschließt: 1. Die Schweiz tritt dem
Völkerbundsvertrag bei, der am 28.
April 1919 von der Pariser Friedens-
konferenz angenommen morden ist. Für
die Ratifikation der Abänderungen des
Völkerbundsvertrages, sowie für die Ge-
nehmigung von mit dem Völkerbund

zusammenhängenden Uebereinkünften
jeder Art kommeil die von der Bundes-
Verfassung für den Erlas; von Bundes-
gesehen aufgestellten Bestimmungen zur
Ailwendung. Beschlüsse über Kündigung
des Völkerbundsvertrages oder über
Rücktritt von diesem sind dem Volk und
den Ständen zur Abstimmung vorzu-
legeil. Artikel 121 der Bundesverfas-
sung betreffend die Volksanregung (Jni-
Native) ist auch für die Kündigung des
Bölkerbundsvertrages und den Rücktritt
von diesem anwendbar. Die Wahl und
Abberufung der der Schweiz zustehenden
Vertreter beim Völkerbund erfolgt durch
die Bundesversammlung. 2. Der vor-
liegende Bundesbeschluß ist der Abstim-
iiluilg des Volkes und der Stände zu
unterbreiten, sobald die fünf Haupt-
mächte dem Völkerbund beigetreten sein
werden. 3. Der Bundesrat ist mit der
Vollziehung dieses Beschlusses beauf-
tragt. ^

Von dem 50 Millionen-Kredit, den
die Schweiz im Jahre 1916 an Deutsch-
land bewilligen mußte, sind bisher 4?
Millionen Franken zurückbezahlt wor-
den. Für die Tilgung des Nestes von
3 Millionen ist Deutschland eine Frist
bis zum 31. Januar 1920 gewährt wor-
den. —

In einer Konferenz zwischen dem eid-
geilösfischen Volkswirtschastsdepartement
und den Grossisteil der Tabakindustrie
legten die lehtern die Notwendigkeit
dar, auf ihre Produkte demnächst eine
Preiserhöhung eintreten lassen zu
müssen. —

Im Oktober letzthin hat der Stis-
tungsrat „Pro Juventute" folgende
Beschlüsse gefaßt: 1. Die Stiftung „Pro
Juventute" übernimmt das schweizerische
Werk: „Unterbringung notleidender und
erholungsbedürftiger Schweizerlinder",
um dasselbe zu einer schweizerischen
Zentralstelle „Für die Jugend" auszu-
gestalten. 2. Zusammen mit verschiede-
nen Organisationen der Fürsorge und
Pflege für die Schulentlassenen richtet
die Stiftung eine weitere schweizerische
Zentralstelle für die reifere Jugend ein.
In gemeinsamer Sitzung tagten ferner,
präsidiert durch den Vizepräsidenten der
schweizerischeil Gemeinnützigen Gesell-
fchaft, Herr Direktor Dr. Schärtlin, die
Generalversammlung der schweizerischeil
Vereinigung für Kinder- und Frauen-
schul; und der Stiftungsrat Pro Juven-
tute, um die Fusion dieser beiden Werke
zu beschließen. Das vereinigte Werk hat
wieder den Charakter einer Stiftung und
trägt weiter den Namen „Pro Juven-
tute". Zum Präsidenten der erweiterten
Stiftung wurde Bundesrat Ealonder ge-
wählt.

Das eidgenössische Milchamt hat Vor-
sorge getroffen, daß der bestehende
Mangel an Frischmilch durch kartenfreien
Bezug voil kondensierter Milch aus-
geglichen werden kann. —

Das eidgenössische Justiz- und Polizei-
département erläßt in der Presse eine
Warnung vor dem Abschluß von
Lebensversicherungen mit fremder Wäh-
rung, da ihm bekannt geworden ist, das;
ein Herr Lühmann aus Charlottenburg
Einladungen verschickt, um Lebensver-
sicherungeil auf Markwährung abzu-
schließen. Die von dem Genannten ver-
tretene Versicherungsgesellschaft ist näm-
lich in der Schweiz nicht konzessioniert
und die Reklame für sie vom Bundesrat
verboten. —

Die Valutaverluste treffen einzelne
Banken schwer, so unter andern die Leih-
kasse Enge-Zürich, die am 13. Novem-
ber ihre Auszahlungen sistiert hat. Fer-
uer meldet die Bank für elektrische Unter-
nehmungen in Zürich pro 1913/19 eineil
Verlust von 4,13 Millionen Franken. —

Die Uhrenausfuhr nach Frankreich im
ersteil Semester 1919 ist gegen 1918 um
mehr als 345,000 Stück, die Ausfuhr
nach Deutschland um 117,000 Stück
zurückgegangen. —

Bekanntlich wurden in der Schweiz
herum eine Anzahl Bundesangestellte zu
Nationalräten gewählt, so die Post-
beamten Meng (Chur), Zgraggen
«Basel) und Nicolet (Genf), ferner der
Eisenbahner Frank in Zürich. Allen
diesen Gewählten hat der Bundesrat
mitteilen lassen, daß sie zwischen ihren
Stellen und dem Amte eines National-
rates zu wähle» hätten, da beide Aemter
miteinander unvereinbar seien. —.

Das eidgenössische Ernährungsamt hat
die Höchstpreise für Speisefette und
Speiseöle aufgehoben, da genügende
Vorräte dieser Warensorten im Lande
sind. Es hofft durch die Ucbergabe der
Preise der freien Konkurrenz, daß sie

eher sinken als steigeil werden. —
Der Bestand des schweizerischen Roll-

materials betrug aus Ende 1918 1539
Lokomotiven oder 42 weniger als 1916;
Personenwagen 6548 oder 225 weniger
als 1916; Güterwagen 22,650 oder 1963
mehr als Ende 1916. —

Die Vereinigung geschädigter Aus-
landschweizer veröffentlicht eine eindring-
liche Petition an den Bundesrat, er
»löge die endliche Rehabilitierung der
aus Frankreich ohne Rechtsgrund aus-
gewiesenen Schweizer bewirken. Wenn
der schweizerische Gesandte in Paris dazu
nicht Zeit und Mittel zur Verfügung
habe, so möchte der Bundesrat eine be-
sondere Instanz damit betrauen. —



564 DIE BERNER WOCHE

Der Voranfdjlag Des Äantons Sern
auf bas 3ubr 1920 fiebt bei 92,755,874
grauten Susgaben unb 80,580,827 3fr.
Ktnnaljmen einen Vusgabenüberfdjuft
oon 12,175,047 gr. oor. Vtebreinnat)»
tuen aus bireften Steuern finb cor»
gefeljen 3,950,000 gr. unb Vtebraus»
gaben für Vcfotbungen 5,700,000 Sr.

SBegett Der Vlaut» unb. ftlauenfeucöe*
gefaljr bat ber Vegierurtgsrat Die auf
Den 23. Voocmber angefetjten SBatjlen
ber ©eridjtspräfibenten oou Kourtelart)
unb bes Dber=SimmentaIes bis auf
u) ei teres oerfdjoben. —

Die jüngften bernifdjen Vationalräte
finb bie Serren Dr. ftönig oon 3egen=
ftorf, geboren 1890, Vbjuntt bes
Vauemfefretärs, unb S err SBeber in
©raferotl, geboten 1887. —

3n Velp ftürgte beim Vebecten eines
neuen Sßagenfchuppens biefer ein, bie
Arbeiter unter fid) begrabenb. Der 1866
geborene gritg Vrönnimamt erlitt einen
Sdjäbelbrud) unb rourbe aud) an Vrmen
unb Seinen fcljroer oerlebt. Vitlaus Diet,
1871 geboren, rourbe ebenfalls fdjtoer
oerietjt, toäbrenb anbete mit leichteren
Schürfungen baoonlamett. —

Die politifdjen Vertrauensmänner
fämttidjer Dörfer bes Deffettbergs haben
einftimmig bie Vitbung eines Vlods mit
ber Parti économique national oon
Veuenftabt befdiloffen. So entftetjt aud)
im 3ura nad) unb nach' eine ftarfe SBirt»
febaftspartei. —

lieber bie Vorarlbergerfrage hielt
Derr Vebaftor K. Srfjürd) in ithun in
einer grofeett Verfammltmg einen Vor»
trag, Ks rourbe eine Vefotution ange»
nommen, wonad) ber Vunbesrat ein»
gelaben roitb, Die grage Des Vnfdjluffes
Des Vorarlbergs an bie Kiögenoffen»
fdjaft fofort gu prüfen unb fdjon jeht
altes gu tun, um bie roirtfcbafftiäje Vot
ber Vorarlberger Veoölterung gu De»

heben. —
Sit einem Dotel in 3ntertaten logierte

unter Iiignerifchen Vngaben ein 13 3abre
alter ftnabe aus VltDorf unb mad>te
[ich bann aus Dem Staube. Kr rourbe
in Vafel oerljaftet unb trug itod> 600
granten auf fich, bie er feinen Kitern
entroenbet hatte. —

Droh alter Vorfidjtsmafcregeln hat bie
SFlaul» unb Ätauenfeuche aud) int See»
taub Kittgug gehalten, unb 3toar in ttädj»
fter Vät;e Der Vnftalt Sßihroit, bie einen
fehr grofeen Vichbeftanb aufroeift. —

Die Sürgergemeinbe oon Soncebog
hat einen ütrebit oon 100,000 gr. gum
Vau einer neuen llbrenfabrif beroilligt,
bie girta 120 Arbeiter befdRiftigen unb
Dont gabritattten Vlarc Vtatbeg aus
Viel geleitet werben foil. —

Kin nidjt alltäglidjes Krtebnis
machte biefer Dage bie Dodjter eines
Hoteliers in 3nferlafeit. Vor fieben
Sahren rourbe ihr ein toftbarer Ving
im Vierte oon girta 800 3fr. geftohlen,

ben fie oon einer reichen greunbin als
©efdjent erhalten hatte. Sie hatte ihn
Damals beim £änberoafd)en im Office
abgelegt unb als fie ihn roieber an fid)
nehmen toollte, roar er oerfchrounben.
Die itnterfuchung oerlief ergebnislos.
Das Slleittob blieb oerfdjrouttben. Diefer
Dage nun erhielt bie soodjtcr aus 3ürid>
ein Valet, bas ben tängft oergeffenen
Ving nebft einem Vegleit» unb Knt»
fd)uiDigurtgsfd)reiben enthielt. Die reuige
Sünberin hatte feine greube nodj Vufjc
roegen beut geftohtenen Ving. —

fiehte ÜBodje tonnte 55 err Votar ffi.
3of). o. ©fähigen in Saanen bie fettene
freier bes neungigften ©eburtstages
feiern. Von 1878 bis 1914 gehörte
.Öerr oon ©riinigen als Vertreter Der
llonfcroaiioeit Dem ©rohen Vate an.

£jerr 3ohanit öänni, Der tehthin im
Spital gu 3egenftorf ftarb, oermadjte
Den ioauptteit feines Vermögens Dent

3nfelfpitat in Vern unb je 10,000 3fr.
Deut Vfpt für Unheilbare in Vtett unb
Der Vaster Vtiffionsgefettfdjaft. Der
heimatlichen Sdjulgemeinbe SBengt hat
er für Die VSeihnadjtsbefdjerungen an
arme Schüler unb in ben Veifefonös
5000 gr. geftiftet. 3u>et Dage oor
feinem Dobe änberte er Das Deftatnent
ab unb fetgte Das Vegirtsfpitat grau»
brunnen gu feinem 53aupterben ein. —

t .Rar! Seegets=SacOari),
gero. ©aftroirt unb Vrioatier in Dljun.

Vitt 6. Vooember ftarb im Viter oon
75 3ahren unb 3 Vtonaten in Dhun in»
folge eines SdRaganfalles 53 err Vri»
oatier 5varl Seegers»Sarbadj. Vapa
Seegers, roie er oiet genannt rourbe,
ftammt aus Dem Äöttigreichi 53annouer.
1860 trat er als greiroilliger in Das
Damalige töttigliche ©arbehufarenregi»
ment ein, mit beut er am 28. Sinti 1866
Die Sd)Iad)t bei fiangettfaRa mitmadjte,
in ber er oerrounbet rourûe. Das roadere
hannooeranifdje Deer muhte troh feinet
Dapferteit oor ber preuhifdjett lieber»

f ilarl Secgers=®arhfld).

macht tapitutiereu, unb aus 53ah gegen
bie Sieger ging bann Seegers, roieber
hergeftettt, im Derbft 1866 nad) Varis.
Vis er in fein fianb gurüdtehrte, faub
er gtohe potitifdje Untroälgttitgen oor,

bie bei feiner ftarîen patriotifdjen Ver»
anlagung fdjroer auf feinem ffiemiite
tafteten. 1869 rourbe er itt fd)lesroig=hoI=
fteinifche Dienfte eiitgegogen, bem bor»
tigen Dufarenregiment gugeteitt, fpäter
Dent 16. Dragonerregiment, mit beut
er Dann gum beutfch=fran3öfifchen Kriege
ntobilifiert rourbe. Vad) beut gelbgug
trat er in Den Voftbienft ein. 1873 taut
er in unfere freie Sdjroeig, roo er 3tterft
in Vurgborf eine Statlmeifterftelle hei
Dernt grang Schnell annahm, unb 3toei
3al)te fpäter rourbe ber frühere 53ufar
Vereiter bei ber fdjroeigerifdjeit ilaoal»
leric. 1877 gab er biefeit miihfeligen
Veruf auf; er oermählte fid) mit Sftar»
garita Sarbach aus Veinifd) bei gru»
tigen, mit Der er bann Das Damalige
,,Kafé Schäfer" im Völlig in Dhun über»
nahm. Die halb populär unb beliebt
geroorbenen Sßirtsleute tauften 1879 Den
„SVilitärgarten", too fie erfolgreid) roäh»
rettb 23 3af)ren roirtten, unb im 3ahrc
1903 erroarb bantt ber ftrebfame ©aft»
roirt Seegers noch bas „53otel Vèatus"
itt ilVerligen für feinen herangetoachfenen
Sohn, Das er umbaute unb oergröherte,
um es gemeinfam mit biefem gu hetrei»
ben, bis er fiel) 1906 nad) bent Verlufte
feiner geliebten ©attin ins Vrioatteben
guriietgog. Kr hatte nun nodj bie greuDe,
fich am gamiliengliict feiner iugroifdjen
oerheirateten Drei 5linber gu erfreuen.

ilart Seegers roar in Dhun gang
heimifd) geroorben, unb er erroarb fid).

Deshalb im 3ahre 1881 Das Schweiger»
roie auch' bas Dhuiter Vürgerred)t, Da

ihm unfere Stabt fetjr lieb geroorben
roar. So nahm er aud) regen Vnteil
an Den öffentlidfen Vngefegenheiten; bis
gu feinem Dobe betleiDcte er bas Vint
eines Vurgerrates, unb er roar aud
eitt eifriges Vtitglieb Der bürgerlichen
gorfttommiffion. Der liebe Verftorbeite
bleibt Der Veoölterung Dhuits, mit Der

er als ehemaliger VSirt unb tätiger Vtir»
ger in engem unb freunblirhftcm ilon»
tafte ftanb, in ehrenooltftem Vngebeuten.

Die Verhattblungen über bie Knt»
fdjabigungsanfpriidje Der gamitie Des

Vlois Dennitt oon Venbtincourt, Der
1914 in Dornad) bei Viülhaufen oon
Den Dcutfd)en erfdjoffeit rourbe, roeil ait»
geblich aus feinem 53aufe Schaffe ge=
fallen fein fottten, finb heute nod nidjt
erlebigt. Damals hatte Die beutfdje Ve=
gierung eine KntfdjäDigung oon 120,000
ÜJtarf beroilligt, Die jeDod) nad) Dem

heutigen StattD Des Vtarfturfes ftart
gufammengefdjmotgen ift. —

SBegen Veruntreuungen uott ©e=
meinbegelbern im Vetrage ooit mehreren
taufenb grauten rourbe Der ©erneinDe»
faffier oon Dramelan feines Vmtes ent»
hohen. Da er oerfprad), Das Defigit
gu Deelen, rourbe oon einer Straftlage
gegen ihn abgefehen. —

3n Das hernifdje £aitbred)t rouröeit
im 3ahre 1918 im gattgett 643 Verfonert
aufgenommen gegen 812 im Vorjahre.
VJiebereinhiirgcrungen rourben bei 54
grauen mit 39 ilinbent ootlgogcit. Von
Den Iet3tern waren 41 Sßitroen, 10 ab»
gefdtieben unb 3 geridjtlid) getrennt. —

3n Der Vähe feiner Vlohnuitg in
Äircb'berg rourbe am tetgten Sonntag»
morgen Der 30 3ahre alte Vubolf SVarti
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Der Voranschlag des Kantons Bern
auf das Jahr 1920 sieht bei 92,755,374
Franken Ausgaben und 80,530,827 Fr.
Einnahmen einen Ausgabenüberschuß
von 12,175,047 Fr. vor. Mehreinnah-
men aus direkten Steuern sind vor-
gesehen 3,950,000 Fr. und Mehraus-
gaben für Besoldungen 5,700,000 Fr.

Wegen der Maul- und Klauenseuche-
gefahr hat der Regierungsrat die auf
den 23. November angesetzten Wahlen
der Gerichtspräsidenten von Courtelary
und des Ober-Simmentales bis auf
weiteres verschoben. —

Die jüngsten bernischen Nationalräte
sind die Herren Dr. König von Jegen-
stors, geboren 1390, Adjunkt des
Bauernsekretärs, und Herr Weber in
Eraßwil, geboren 1887. —

In Belp stürzte beim Bedecken eines
neuen Wagenschuppens dieser ein, die
Arbeiter unter sich begrabend. Der 1366
geborene Fritz Brönnimann erlitt einen
Schädelbruch und wurde auch an Armen
und Beinen schwer verletzt. Niklaus Dick.
1871 geboren, wurde ebenfalls schwer
verletzt, während andere mit leichteren
Schürfungen davonkamen. —

Die politischen Vertrauensmänner
sämtlicher Dörfer des Tessenbergs haben
einstimmig die Bildung eines Blocks mit
der parti êccmomigue national von
Neuenstadt beschlossen. So entsteht auch
im Jura nach und nach eine starke Wirt-
schaftspartei. —

Ueber die Vorarlbergerfrage hielt
Herr Redaktor E. Schürch in Thun in
einer großen Versammlung einen Vor-
trag. Es wurde eine Resolution ange-
nommen, wonach der Bundesrat ein-
geladen wird, die Frage des Anschlusses
des Vorarlbergs an die Eidgenossen-
schuft sofort zu prüfen und schon jetzt
alles zu tun, um die wirtschaftliche Not
der Vorarlberger Bevölkerung gu be-
heben. —

In eine»! Hotel in Jnterlaken logierte
unter lügnerischen Angaben ein 13 Jahre
alter Knabe aus Altdorf und machte
sich dann aus dem Staube. Er wurde
in Basel verhaftet und trug noch 600
Franken auf sich, die er seinen Eltern
entwendet hatte. —

Trotz aller Vorsichtsmaßregeln hat die
Maul- und Klauenseuche auch im See-
land Einzug gehalten, und zwar in näch-
ster Nähe der Anstalt Witzwil, die einen
sehr großen Viehbestand aufweist. ^

Die Bürgergemeinde von Sonceboz
hat einen Kredit von 100,000 Fr. zum
Bau einer neuen Uhrenfabrik bewilligt,
die zirka 120 Arbeiter beschäftigen und
vom Fabrikanten Marc Mathez aus
Viel geleitet werden soll. —

Ein nicht alltägliches Erlebnis
machte dieser Tage die Tochter eines
Hoteliers in Jnterlaken. Vor sieben
Jahren wurde ihr ein kostbarer Ring
im Werte von zirka 800 Fr. gestohlen,

den sie von einer reichen Freundin als
Geschenk erhalten hatte. Sie hatte ihn
damals beim Händewaschen im Office
abgelegt und als sie ihn wieder an sich
nehmen wollte, war er verschwunden.
Die Untersuchung verlies ergebnislos.
Das Kleinod blieb verschwunden. Dieser
Tage nun erhielt die Tochter aus Zürich
ein Paket, das den längst vergessenen
Ring nebst einem Begleit- und Ent-
schuldigungsschreiben enthielt. Die reuige
Sünderin hatte keine Freude noch Ruhe
wegen dein gestohlenen Ring. —

Letzte Woche konnte Herr Notar G.
Joh. v. Erünigen in Saanen die seltene
Feier des neunzigsten Geburtstages
feiern. Von 1378 bis 1914 gehörte
Herr von Grünigen als Vertreter der
Konservativen dem Großen Rate an.

Herr Johann Hänni, der letzthin im
Spital zu Jegenstorf starb, vermachte
den Hauptteil seines Vermögens dem
Jnselspital in Bern und je 10,000 Fr.
dem Asyl für Unheilbare in Mett und
der Basler Missionsgesellschaft. Der
heimatlichen Schulgemeinde Wengi hat
er für die Weihnachtsbescherungen an
arme Schüler und in den Reisefonds
5000 Fr. gestiftet. Zwei Tage vor
seinem Tode änderte er das Testament
ab und setzte das Bezirksspital Frau-
brunnen zu seinem Haupterben ein. —

h Karl Seegers-Sarbach,
gew. Gastwirt und Privatier in Thun.

Am 6. November starb im Alter von
75 Jahren und 3 Monaten in Thun in-
folge eines Schlaganfalles Herr Pri-
vatier Karl Seegers-Sarbach. Papa
Soegers, wie er viel genannt wurde,
stammt aus dem Königreich Hannover.
1860 trat er als Freiwilliger in das
damalige königliche Gardehusarenregi-
ment ein. mit dem er am 28. Juni 1366
die Schlacht bei Langensalza mitmachte,
in der er verwundet wurde. Das wackere
hannoveranische Heer mußte trotz seiner
Tapferkeit vor der preußischen Ueber-

h Karl Seegers-Sarbach.

macht kapitulieren, und aus Haß gegen
die Sieger ging dann Seegers, wieder
hergestellt, im Herbst 1866 nach Paris.
Als er in sein Land zurückkehrte, fand
er große politische Umwälzungen vor,

die bei seiner starken patriotischen Ver-
anlagung schwer auf seinem Gemüte
lasteten. 1869 wurde er in schleswig-hol-
steinische Dienste eingezogen, dem dor-
tigen Husarenregiment zugeteilt, später
dein 16. Dragonerregiment, mit dein
er dann zum deutsch-französischen Kriege
mobilisiert wurde. Nach dem Feldzug
trat er in den Postdienst ein. 1373 kam
er in unsere freie Schweiz, wo er zuerst
in Burgdorf eine Stallmeisterstelle bei
Herrn Franz Schnell annahm, und zwei
Jahre später wurde der frühere Husar
Bereiter bei der schweizerischen Kaval-
lerie. 1377 gab er diesen mühseligen
Beruf auf! er vermählte sich mit Mar-
garita Sarbach aus Neinisch bei Fru-
tigen, mit der er dann vas damalige
„Cafe Schäfer" im Bälliz in Thun über-
nahm. Die bald populär und beliebt
gewordenen Wirtsleute kauften 1379 den
„Militärgarten", wo sie erfolgreich wäh-
rend 23 Jahren wirkten, und im Jahre
1903 erwarb dann der strebsame Gast-
wirt Seegers noch das „Hotel Beatus"
in Merligen sisr seinen herangewachsenen
Sohn, das er umbaute und vergrößerte,
uni es gemeinsam mit diesem zu betrei-
den. bis er sich 1906 nach den, Verluste
seiner geliebten Gattin ins Privatleben
zurückzog. Er hatte nun noch die Freude,
sich am Familienglück seiner inzwischen
verheirateten drei Kinder zu erfreuen.

Karl Seegers war in Thun ganz
heimisch geworden, und er erwarb sich!

deshalb im Jahre 1831 das Schweizer-
wie auch das Thuner Bürgerrecht, da
ihm unsere Stadt sehr lieb geworden
war. So nahm er auch regen Anteil
an den öffentlichen Angelegenheiten: bis
zu seinem Tode bekleidete er das Amt
eines Burgerrates, und er war auch
ein eifriges Mitglied der bürgerlichen
Forstkommission. Der liebe Verstorbene
bleibt der Bevölkerung Thuns, mit der
er als ehemaliger Wirt und tätiger Bür-
ger in engein und freundlichstem Kon-
takte stand, in ehrenvollstem Angedenken.

Die Verhandlungen über die Ent-
schädigungsansprüche der Familie des
Alois Hennin von Vendlincourt, der
1914 in Dornach bei Mülhausen von
den Deutschen erschossen wurde, weil an-
geblich aus seinem Hause Schüsse ge-
fallen sein sollten, sind heute noch nicht
erledigt. Damals hatte die deutsche Re-
gierung eine Entschädigung von. 120,000
Mark bewilligt, die jedoch nach dem
heutigen Stand des Markkurses stark
zusammengeschmolzen ist. —

Wegen Veruntreuungen von Ge-
meindegeldern im Betrage von mehreren
tausend Franken wurde der Gemeinde-
kassier von Tramelan seines Amtes ent-
hoben. Da er versprach!, das Defizit
zu decken, wurde von einer Strafklage
gegen ihn abgesehen. —

In das bernische Landrecht wurden
im Jahre 1913 im ganzen 643 Personen
aufgenommeil gegen 812 im Vorjahre.
Wiedereinbürgerungen wurden bei 54
Frauen mit 39 Kindern vollzogen. Von
den letztern waren 41 Witwen, 10 ab-
geschieden und 3 gerichtlich getrennt. —

In der Nähe seiner Wohnung in
Kirchberg wurde am letzten Sonntag-
morgen der 30 Jahre alte Rudolf Marti
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tot auf ber Strafte aufgefunden. Da
ein Serbredjeit ausgefcfjloffen ift, fdjeint
der Dob bxird) Erfrieren eingetreten su
fein. —

Äuf ber Station fiüftelflüft ereignete
fid) leiste SBodje ein fdjtoerer Ungtüds»
fall, iitbem ber Äonbufteur Sans
3Äofer»Scftüft auf beit bereits fahrenden
3ug fpringctt wollte, ausglitfdjte unb
unter die 91 über geriet. Er tonnte nur
als gräfttid) oerftümmelte fieidje gebor»
gen werben. Der Seritnglûdfë ftanb im
'Älter oon 43 Sahren unb binterläftt
eine SBitiue mit fünf unerzogenen fima»
ben. —

Äls dlotarc des alten Äantonsteils
tu erbe it patentiert: 9B. oon Sellenberg,
Ä. oon ©raffenrieb unb Sans £>orts=
berger, alle in SBern. — Den beiden
Äerzten Dr. ©. fiotnmel in Schwarzen»
bürg unb Dr. S- ©ngelod) in Sern bat
ber Äegieruttgsrat bie ^Bewilligung zur
Ausübung bes Ärztberufes erteilt. —

Eine öffentlidje Serfammluttg in
Sürett a. Ä. fpracl) fid); mit groftert!
®tebr für bie Äitnabitie bes Suboen»
tionsbegeljrens ber SiebUJleinisbergbabn
aus zum 3toede ber Elettrifilation unb
SBeiterfiiljrung ber flinie bis Süren. —

3tt ©utenburg bei fiangentbal tourbe
leiste SBodje bie neuentftanbene £anb»
mirtfdjaftlidje ÄSinterfdjule durch Derrtt
Äegienutgspräfibettt Dr. fJtofer eröffnet.
Vorläufig tonnten nur 40 Deilnehmer
aufgenommen tu erben, bie alte im Sab
©utenburg Unterfuuft fanben. —

Dramelan bat ein neues Sirdjen»
geläntc oon brei ©loden erbalten. Da»
für würben auf beut SBege ber frei»
willigen Speubeit 17,000 St- zufammen»
gebradjt. —

3tt Sruntrut ftarb 68jährig £>err Sei)»
rcr Stcior Senrp, ein im ganzen fiait»
ton betannter beroorragenber Säba»
goge, ber in oerfdjiebencn fioiumiffioiten
unb Äemtem faft. —-

SBegett ber äftaul» unb filauenfeudje
ift fämilidjen Sanbelsreifenbeit bas 9lei=
feit zum 3roecle ber Äufnaftnic oon Se»
Stellungen oerboteit worden. ÄSiberftanb»
iungen unterliegen einer Sufte oon 500
Stauten ober einer ©efängnisftrafe bis
zu 30 Dagert. —

Die Daren für Sagbpatente bradjteit
ber fiaffe bes Cantons öiefen 15erb ft
147,387 Sr.- <un, unb zwar würben 1341
Sagbpatente 31t 50 Sr. unb 988 zu
80 Sr. gelöft. Dabei ift 311 beadjten,
baft bie Sagb wegen ber SDtaul» unb
filauenfeudje bereits wieber gefdjloffen
würbe. —

t Äbolf Ehr ift,
gewefeiter Dausoater bes ffireifenafpls

in Sent.

Äbolf ©Ijrift, ber langjährige Saus»
oater im ©reifeitaft)! ber Stabt Sern,
ber tür3lidji im hohen Älter oon adjtßig
Sahren aus be m fieben abgerufen würbe,

hat 40 Saljre lang ber Änftalt oorge»
ftanben, bie er ntitfdjaffen half- ©r war
ber tüchtige unb oerftänbnisoolle äftit»
arbeitet ber einfügen ©timber Des Äftjls,
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t Äbolf ©hrfft.

ber 5ö. Starrer ©roft unb Starrer
Äppenzeller, Dr. ÏBgttenbadj unb Sotar
iDoiunlö, unb feine unb feiner ©attin
fiebensarbeit haben 311 ber gedeihlichen
©ntwidluttg biefer wohltätigen Änftalt
wefentlidj mitgeholfen. 3n ©hur gebo»
reit unb nach beut frühen Dob feines
Saters im bortigen SBaifentjaus auf»
gemachten, brachte ex feine 'Sugenb gtoi»
fdjeit ben ©raubiinbnerbergen zu.

Sein Drang, fid) in ber ßanbwirt»
fdjaft 311 oeroolllommnen, führte ihn in
bett ilanton Sern; er wanberte 31t S"ft
oon ©hur hierher unb laut als £aitö»
arbeiter auf bas Sdjloftgut oon $inbel=
ban!. Seine Dûdjtigïeit unb fd)lid)te,
aufrichtige Ärt gewann ihm hier fdjuell
bas 3utrauen ber fleute, unb eines
Dages würbe ihm ber Äuftrag, Die bort
auf beut ©ute untergebradften Serbing»
lirtber, bie zum Ärbeiten angehalten, aber
aud) gefdiiitlt werben follten, zu unterridj»
ten. Sadji 2 3al)ren würbe ber originelle
junge £el)rer, ber fid) offenbar bewährt
hatte, au bie iluabenerziehungsanftalt
£anborf berufen unb waltete bort ge=
räume3eit feines Ämtes. Da ihm jebod)
Dabei immer beutlidjer ber Siangel einer
richtigen Sorbilbung fpürbar würbe, fo
eiitfchloft er fid), biefe nachzuholen, ©r
wanberte itt feine Heimat zurüd, fetzte
fid) als 27jähriger Stann noch einmal
auf bie Sdjulban! unb arbeitete, bis
er fein 3iel erreicht hatte. 3nt Sebruar
1869 erhielt er nach wohlbeftaubenem
©.ranten bas Satent eines Sollsfdjul»
lehrers. Damit oerfehen, tarn er nadj
£anborf zurüd unb amtete bort an ber
Änftalt als fiehrer bie nädjfteit zwei
3aljre. 3n Äöniz fanb er aud) feine
£ebensgefährtin in ber £el)terin bes
Drts, Sräulein ©lifabeth 3ngoIb. Sad)
feiner Serheiratung im Sebruar 1872
oerlieft er Zlönig unb ging als ©uts»
oerwalter nad) Oberfjaufen im Dhurgau
auf bas grofte ©ut Der Samilie ooit
Slaitta. Son 1874 an war er wieber
im Zlanton Sern, zuerft als fiehrer au
Der lanbwirtfcbaftlidjen Änftalt auf ber
Süti, bann in ber ©r3iel)ungsanftalt

Sächitelen, bis bie Direftion bes einige
3eit oorher neu ins fieben gerufenen
©reifenafnls auf ben tüchtigen, oiclfeitig
bewährten unb gereiften Stann aufmer!»
fam würbe unb ihn zum Sorftefter uitb
^ausoatcr biefer Änftalt berief.

Damit hatte Äbolf ©Ijrift bie Stel»
lung gefunben, für bie er gefdjaffen war
unb ber er oon Da an feine hefte firaft,
feine eigentliche fiebensarbeit gewibmet
hat. 3m Stai 1879 trat er fein Ämt
am ©reifenafpl an, bas Damals in feinen
Änfängen im fiirdjbiihl untergebracht
war. 3rrt Sriihjahr 1880 fiebelte er mit
Den Damaligen Sfleglingen unb feiner
Samilie in bas fterrfdjaftlidje ehemalige
Dilliergut an Der Geîtigenftrafte über,
wo bie Änftalt heute nodj ihre Stätte
hat. Da war Äbolf ©Ijrift an feinem
Slatz, ba

_

tonnte er feine tüdjtigen
fienntniffe in fiaitbwirtfdjaft unb ©ar»
tenbau, feine Ärbeitsluft unb Schaffens»
frcubigïeit, aber auch feine ^erzensgüte
1111b feinen meufdjenfreunbliichen Sinn in
oollem Staft betätigen. Der präd)tige
Obftgarten, ber heute Das ffireifenafol
umgibt, ift fein 2Berf, unb wenn Die
nidjt untfangreidjc, aber intenfio unb
rationell betriebene fianbwirtfdjaft Der
Änftalt in Den letzten Safjren einen recht
erfreulidjen Seinertrag abwarf, fo ift
bas bas SerDienft oon Sater ©hrifi.
3n ben 3a(jren 1890 bis 1893 tourbe
Der grofte Seubau erftellt, burd) Den
bie Änftalt in Stanb gefeftt würbe,
hunbert Sfteglinge aufzunehmen, betten
er ein wirtlicher Satcr war. Sad) faum
zehntägiger 5tranfl)eit, ftill unb fdjlidjt,
wie er gelebt hut, ift er geftorben, aber
fein Änbenleu wirb att Der Stätte feines
2ßir!ens itt ©hren gehalten werben.

3m Stabtrat tourbe Die ©rftellung
oon 25 £jt)branten befdjloffett unb hie»
für ein Jlrebit oon 32,500 Sr. bewil»
ligt. Äud) Die Sefdjaffuttg eines Dreh»
ftromtransfonnators würbe befdjloffen
311m Steife oon 34,000 St- Än Die
©leïtrifitation ber ©iirbetalbahn uitb
ber Sdjwarzeitburgbahn wirb eine Sacht»
fuboention ooit 160,000 _St- bewilligt.
Die Sehanblung bes 3nitiatiobegehrens
betreffet© Dramoerbinbung Särettgra»
ben=Oftermuttbigen tourbe oerfchoben, Da
bie Seziehuttgett zwifdjen ben 3niüanten
unb Den ©emeinbebehörben ooit Sern
nodj zu wenig abgeflärt feiert. —

3m Älter oon 62 Sahreit ftarb in
Sern nad) furzer firantfteit ber itt ber
Schweiz beftens beïannte ilunftmaler
©uftao Sollenweiber, auf ben wir in
SBort uitb Silb zurüdlommen werben.

fieftte 2Bod)c geriet itt ber ntedjianifdjett
Schreinerei bes fierrtt fiolb itt ber fiäng»
gaffe ein beutfdjer Serienïnabe Samens
Sdjerrer aus SRannheim in bie Dräns»
miffion, wobei er oott biefer budjftäblichi
in Stüde geriffelt würbe. Der Dob trat
augettblidlid) eilt. Seittafte wäre bent
gleichen Sdjidfal aud) bas Död)terdjen
bes Derrtt fiolb zum Opfer gefallen.

Seïaimtlid) haben fid) Stabt unb
.Hantoit Sem geweigert, ehemaligen Än»
geftellten ber S. S. S. eine Ärbeitslofen»
unterftüftung zu gewähren, Da Die S. S. S.
nicht als reines Srioatunternehmen zu
betrachten fei. 3wifdjen her eibgenöfft»
fdjen Ärbeitslofettfürforge unb ber S. S. S.
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tot aus der Straße aufgefunden. Da
ein Verbrechen ausgeschlossen ist, scheint
der Tod durch Erfrieren eingetreten zu
sein. —

Auf der Station Lützelflüh ereignete
sich letzte Woche ein schwerer Unglücks-
fall, indem der Kondukteur Hans
Moser-Schütz auf den bereits fahrenden
Zug springeil wollte, ausglitschte und
unter die Räder geriet. Er konnte nur
als gräßlich verstümmelte Leiche gebor-
gen werden. Der Verunglückte stand im
Alter von 43 Jahren und hinterläßt
eine Witwe mit fünf unerzogenen Kna-
ben. ^

Als Notare des alten Kantonsteils
werden patentiert: W. von Fellenberg,
R. von Graffenried und Hans Horis-
berger, alle in Bern. - Den beiden
Aerzten Dr. E. Lommel in Schwarzen-
bürg und Dr. F. Engeloch in Bern hat
der Regierungsrat die Bewilligung zur
Ausübung des Arztberufes erteilt. - -

Eine öffentliche Versammlung in
Büren a. A. sprach sich mit großem
Mehr für die Annahme des Subven-
tionsbegehrens der Biel-Meinisbergbahn
aus zum Zwecke der Elektrifikation und
Weiterführung der Linie bis Büren. —

In Eutenburg bei Langenthal wurde
letzte Woche die neuentstandene Land-
wirtschaftliche Winterschule durch Herrn
Regierungspräsident Dr. Moser eröffnet.
Vorläufig konnten nur 46 Teilnehmer
aufgenommen werden, die alle im Bad
Eutenburg Unterkunft fanden. —

Tramelan hat ein neues Kirchen-
geläute von drei Glocken erhalten. Da-
für wurden auf dem Wege der frei-
willigen Spenden 17,660 Fr. zusammen-
gebracht. —

In Pruntrut starb KSjährig Herr Leh-
rer Victor Henry, ein im ganzen Kan-
ton bekannter hervorragender Päda-
goge, der in verschiedenen Konnnissionen
»nd Aemtern saß. ^

Wegen der Maul- und Klauenseuche
ist sämtlichen Handelsreisenden das Rei-
sen zum Zwecke der Aufnahme von Be-
stellungen verboten worden. WiderHand-
tungen unterliegen einer Buße von 566
Franken oder einer Gefängnisstrafe bis
zu 30 Tagen. —

Die Taren für Jagdpatente brachten
der Kasse des Kantons diesen Herbst
147,387 Fr, ein, und zwar wurden 1341
Jagdpatente zu 50 Fr. und 988 zu
36 Fr. gelöst. Dabei ist zu beachten,
daß die Jagd wegen der Maul- und
Klauenseuche bereits wieder geschlossen
wurde. —

7 Adolf Christ.
gewesener Hausvater des Ereisenasyls

in Bern.

Adolf Christ, der langjährige Haus-
vater im Greisenasyl der Stadt Bern,
der kürzlich im hohen Alter von achtzig
Jahren aus dem Leben abgerufen wurde,

hat 46 Jahre lang der Anstalt vorge-
standen, die er mitschaffen half. Er war
der tüchtige und verständnisvolle Mit-
arbeiter der einstigen Gründer des Asyls,
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1 Adolf Christ.

der HH. Pfarrer Groß und Pfarrer
Appenzeller, Dr. Wyttenbach »nd Notar
Howald, und seine und seiner Gattin
Lebensarbeit haben zu der gedeihlichen
Entwicklung dieser wohltätigen Anstalt
wesentlich mitgeholfen. In Chur gebo-
ren und nach dem frühen Tod seines
Vaters im dortigen Waisenhaus auf-
gewachsen, brachte er seine Jugend gwi-
scheu den Eraubündnerbcrgen zu.

Sein Drang, sich in der Landwirt-
schaft zu vervollkommnen, führte ihn in
den Kanton Bern: er wanderte zu Fuß
von Chur hierher und kam als Land-
arbeiter auf das Schloßgut von Hindel-
bank. Seine Tüchtigkeit und schlichte,
aufrichtige Art gewann ihm hier schnell
das Zutrauen der Leute, und eines
Tages wurde ihm der Auftrag, die dort
auf dem Gute untergebrachten Verding-
kindep, die zum Arbeiten angehalten, aber
auch geschult werden sollten, zu unterrich-
ten. Nach! 2 Jahren wurde der originelle
junge Lehrer, der sich offenbar bewährt
hatte, an die Knabenerziehungsanstalt
Landorf berufen und waltete dort ge-
räume Zeit seines Amtes. Da ihm jedoch
dabei immer deutlicher der Mangel einer
richtigen Vorbildung spürbar wurde, so
entschloß er sich, diese nachzuholen. Er
wanderte in seine Heimat zurück, setzte
sich als 27jähriger Mann noch einmal
aus die Schulbank und arbeitete, bis
er sein Ziel erreicht hatte. Im Februar
1863 erhielt er nach wohlbestandenem
Gramen das Patent eines Volksschul-
lehrers. Damit versehen, kam er nach
Landorf zurück und amtete dort an der
Anstalt als Lehrer die nächsten zwei
Jahre. In Kvniz fand er auch seine
Lebensgefährtin in der Lehrerin des
Orts, Fräulein Elisabeth Jngold. Nach
seiner Verheiratung im Februar 1372
verließ er König und ging als Guts-
Verwalter nach Oberhansen im Thurgau
auf das große Gut der Familie von
Planta. Von 1374 an war er wieder
im Kanton Bern, zuerst als Lehrer an
der landwirtschaftlichen Anstalt auf der
Rüti, dann in der Erziehungsanstalt

Bächtelen, bis die Direktion des einige
Zeit vorher neu ins Leben gerufenen
Greisenasyls auf den tüchtigen, vielseitig
bewährten und gereiften Mann aufmerk-
sam wurde und ihn zum Vorsteher und
Hausvater dieser Anstalt berief.

Damit hatte Adolf Christ die Stel-
lung gefunden, für die er geschaffen war
und der er von da an seine beste Kraft,
seine eigentliche Lebensarbeit gewidmet
hat. Im Mai 1379 trat er sein Amt
am Greisenasyl an. das damals in seinen
Anfängen im Kirchbtthl untergebracht
war. Im Frühjahr 1886 siedelte er mit
den damaligen Pfleglingen und seiner
Familie in das herrschaftliche ehemalige
Tilliergut an der Sektigenstraße über,
wo die Anstalt heute noch ihre Stätte
hat. Da war Adolf Christ an seinem
Platz, da konnte er seine tüchtigen
.Kenntnisse in Landwirtschaft und Gar-
tenbau, seine Arbeitslust und Schaffens-
freudigkeit, aber auch seine Herzensgüte
und seinen menschenfreundlichen Sinn in
vollem Maß betätigen. Der prächtige
Obstgarten, der heilte das Greisenasyl
umgibt, ist sein Werk, und wenn die
nicht umfangreiche, aber intensiv und
rationell betriebene Landwirtschaft der
Anstalt in den letzten Jahren einen recht
erfreulichen Reinertrag abwarf, so ist
das das Verdienst von Vater Christ.
In den Jahren 1896 bis 1393 wurde
der große Neubau erstellt, durch den
die Anstalt in Stand gesetzt wurde,
hundert Pfleglinge aufzunehmen, denen
er ein wirklicher Vater war. Nach kaum
zehntägiger Krankheit, still und schlicht,
wie er gelebt hat, ist er gestorben, aber
sein Andenke!, wird an der Stätte seines
Wirkens in Ehren gehalten werden.

In, Stadtrat wurde die Erstellung
von 25 Hydranten beschlossen und hie-
für ein. Kredit von 32,560 Fr. bewil-
ligt. Auch die Beschaffung eines Dreh-
stromtransformators wurde beschlossen
zum Preise von 34,000 Fr. An die
Elektrifikation der Eürbetalbahn und
der Schwarzenburgbahn wird eine Nach^-
subvention von 160,000 Fr. bewilligt.
Die Behandlung des Jnitiativbegehrens
betreffend Tramverbindung Bärengra-
ben-Ostermundigen wurde verschoben, da
die Beziehungen zwischen den Initiante»
und den Gemeindebehörden von Bern
noch zu wenig abgeklärt seien. —

Im Alter von 62 Jahren starb in
Bern nach kurzer Krankheit der in der
Schweiz bestens bekannte Kunstmaler
Gustav Vollenweider, auf den wir in
Wort und Bild zurückkommen werden.

Letzte Woche geriet in der mechanischen
Schreinerei des Herrn Kolb in der Läng-
gasse ein deutscher Ferienknabe Namens
Scherrer aus Mannheim in die Trans-
mission, wobei er von dieser buchstäblich
in Stücke gerissen wurde. Der Tod trat
augenblicklich ein. Beinahe wäre dem
gleichen Schicksal auch das Töchterchen
des Herrn Kolb zum Opfer gefallen.

Bekanntlich haben sich Stadt und
Kanton Bern geweigert, ehemaligen An-
gestellten der 8. 8.8. eine Arbeitslosen-
Unterstützung zu gewähren, da die 8.8.8.
nicht als reines Privatunternehmen zu
betrachten sei. Zwischen der eidgenössi-
scheu Arbeitslosenfürsorge und der 8.8. 8.
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in ßiguibation ift nun ein ©btommen
guftanbe gelommen, raortad). Die Unter»
ftüfeung gu gleichen Deiten übernommen
toirb. Der Sunbesrat bat beut lieberem»
fomtnen noch feine 3'uftimmung su er»
teilen. - '

Die ftäbtifdje ©ertriebsftelle für
©olfsfdjube bringt folgenbe Slrtifet
gum ©ertauf: Rtnberfd)ube gu 10 Sr.,
DÖdjterfcbube oott gr.12.60 bis 22.—,
Rnabenfdmbe non Sr. 23.— bis 28.50,
Srauenfdjube oott Sr. 26.— bis 31. -
53errettfd)ube oott Sr. 22.50 bis 37.—
linb £>olgfd)ube oon Sr. 5.— bis 11.—.

Das ©rennftoffamt Der Stabt ©ern
beridrtet, baft bte Roblengufttbren aus
bem ©uslanbe oollftänbig ungenügertb
feiett. Ks bleibe nichts anberes übrig,
als ©rfalgbrennftoffe gur ©erroeitbuttg ju
bringen. Sür bie äBobnungsbeigungen
mürben nur 30 ©rogent bes normalen
3abresbebarfes sugebittigt. ©3 er biefen
©orrat bejogett bat, rrtub marten. —

3rrt 3abre 1918 bat bie ftäbtifdje
©oligeibireftion gegen 139 lluslänber
bett Eintrag auf ©usmeifttng aus ber
Sdjroeig geftellt. Daoon mürben aber
nur 8 ausgemiefen. ©ergleidjt man
Dagegen bie ©usmeifungen ber ©oligei
oon 3ürid):, fo fièfjt man, bafj bie leb»
tere bebeutenb ftrenger oorgebt. Denn
im ©oligeiangeiger publigierte fie 221
ausgemiefene ©uslanber. —

Diefett ©3inter merben gum erftenmat
001t ber ©olfsbocbfdjule ©ern ©bettb»
f'urfe oeranftaltet unb gtoar 311m niebertt
5tursgelb oon 2 Sr. für adjt ©bettbe.
Die Deilnebmer, bie minbeftens adjdgebn
3abre alt fein mi'tffen, oerpftiebten fidj.,

am gangen Rurfe teilgunebmen. Dabei
merbett teilte ©orlefuttgen gefjaltett, fott»
bertt ßeiter ttttb Deilnebmer bcbaitbelu
ein ©ebiet in gemeinfamer ütrbeit. —

©tu 15. ©ooetttber fanb bie Diesjäb»
rige foauptmufterung ber Sbuerroebr,
oerbunben mit ©eräte» unb ©erfottal»
infpeltioit unb ©tanöoer, ftatt. ©bettbs
fattb im ©rofjett Rafinofaat ber ftets
fröbtid}' organifierte gmeite ©ft ftatt, an
beut aud)i ber Stabtpräfibeut ©iiillcr,
©igepoligeibirettor 3graggen unb ©e»

gierungsftattbalter ©otb teilnahmen.
©tt ber iuriftifdjen Safultät unferer

llnioerfität promooierte gum Doctor rer.
pol. £err ©iftor ©ef aus St. ©alten.

©ttbe letgter ©Boche ftarb Ttad) langer
5lrantbeit im ©Iter oon erft 38 3at)ren
Ôerr ©potbeter ©ierre ©éd)era3 itt
©ern. —

©m 15. ©ooetttber ift ber ffieneral»
fefretär bes ©oltsioirtfdjaftsbeparte»
rneitts, Sürfpredjer Studi, gurüdgetreten.
Der ©enannte bat fein ©tnt im Sommer
1917 angetreten, als bas Departement
reorganifiert mürbe, unb bat bem ©ater»
lanb feit biefer 3eit grobe Dicnfte ge»

teiftet, ittsbefonbere in ber ©ehanbluttg
ber roirtfdjaftlidjen Sragen mit ben

3entralmä(bten. —
Der ©emeinberat ber Stabt ©ern

bat ber Drauerfantilie bes oerftorbenen
©unbesrat ©iiilter im ©remgartenfrieb»
bot eine ©rabftätte gut freien ©erfiigung
geftellt. —

©uf ©runb eines ©affes feines oer»
ftorbetten ©rubers, bem er feljr ähnlich
fab, gelang es einem beutfdjett ©entner

unb ©ittergutsbefiber, auf uttgefeblidje
©Seife nach ber Sdfmeig 3U gelangen.
3n Sern tourbe bie Sälfdjnng auf»
gebedt unb Oer ©tann gurrt 3roede Oes

©iidtransportes in Saft genommen, ©r
batte bie ©bftd>t, lier ein ©runbftiid
311 taufen, fid), rtaturalifieren unb fein
bebeutenbes ©ermögen nach ber Sdpocig
fdraffert gu laffett. —

Der ©egieruttgsrat bat bie ibnt 00m
©emeinberat gur Sanftion oorgelegte
neue ©enieinbeorbnung nicht genehmigt
unb fie enbgi'tltig an Den ©emeinberat
Oer Stabt: Sem gurüdgemiefen, fo bah
bie ©Sablett itt ben ©emeinbe» unb
Stabtrat ttad). beut alten ©eglement gu
erfolgen haben. —

©etriebs=t£rgebttiffe ber Stäbtifdjen
Strafsenbabnen im Ottober 1919: Die
Setriebseittnabmen betragen 315,377 Sr.
(Ottober 1918: 205,759 Sr.), bie Se»
triebsausgaben 301,561 Sr. (201,208
Srattîen). ©ottt 1. Sattuar bis 31. Of=
tober 1919 betragen bie ©etriebseinnab»
men 2,750,652 Sr. (im gleichen 3eit»
raunt bes ©orjabres 1,976,613 Sr.), bie
©etriebsausgaben 2,912,371 Sr. (1918:
1,912,862 Sr.). Der ©usgabenüberfdHij)
pro 1919 beträgt formt bis 31. Oftober
161,719 Sr. —
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©us Dein ©eruerlanb.

©Bie bte bernifdjett ©latter gu melbett
miffen, molten bie bernifdjen Stänberäte
©ierg unb 5tun3 auf eine ©liebermabl
oergiebten. öerr ©terä aus ©efunbbeits»
riidfidjteti unb .5err Rung, Oer Direttor
Oer bentifdjett ©Ipenbabitett, aus itodji
uitbeïanitten ffirünbett.

©m 16. ©ooember fanb Oer Dritte
Depefd}enflug Oer bernifeben ©rief»
taubenftationen bei bödjft ungiinftigen
ffl3itterungsoerbäItniffen ftatt. ©s be»
teiligten fid> Daran bie Daubenftationen
Öuttmil, Bangentbai, öergogenbudrfee,
Sent unb Surgborf. Die bett Dauben
mitgegebenen ©ielbuitgen maren tele»
grapbifd). an Die in Dbun befinblkbe
Sammelftetle meiterguleiten. Obmobl
bas ©3etter für bas Stiegen mit feinem
Sdineefturm benfbar ungünftig mar,
mürben gute ©efultate ergieft. ©Is
Siegerin ging bie Station èuttroil mit
15 ©Mbuttgen beroor, fo bab Der oon
©ertt 3mei 3abre lang behauptete ©San»
berpreis nunmehr nadj Suttroil fommt.

Sefanittlid). tarnen bei Der ©tobili»
fation ©méritas oerfdjiebene bort an»
fäffige Sd;meiger unfreituiltig unter bie
amerifattiftbett Sabtteit. ©unmebr tommt
Die 51 unbe ins ©erner Oberlanb, Dab
Die oier ©rüber 3näbitit aus B>oftattIi
hinter Strumen bei ©rinbetmatb oer»
fdjmunben feien. Sie maren feinergeit
ttad) Srantreid) gefdjafft morben unb
einer hatte aud> einmal itt bie Seintat
gefd)rieben: Seither fehlt jebe Spur oon
ihnen. —

Die ©ergte oon Snterlaten haben be»

fdjfoffen ihre Daren um 50—100 ©ro»
gent gu erhöben. —
Die srfte 51a!ittuetinttfi{=©iiffiibruug Der

©entldfen 3©ufitgc|eHfd;iöft
fanb Dienstagnbertb Den 4. ©ooetttber

int ©urgerratsfaal ftatt. Sie mar Sd)u=
mann, êapbn unb ©eger geroibmet unb
labt oon Den roeiteren ©uffübrungett nur
bas ©Ilerbefte ermarten. ©ont Streid)»
guartett in A-moll oon Scbuiitattn guttt
Streidjguartett in Q-dur oott öapbit
uitb gunt Ouartett für 51Iaoier, ©iolitte,
Sratfdfe unb ©ioliucell oon ©ia.r ©eger
bemegte fie fidj in unuittcrbrodjener ge»
nubreidter ööbe tünftlerifdjer ©ollen»
bung. Die ausfiibrenben Herren: ©I»
pbottfe ©rtttt, ©Salter ©arraur, ©utile
Kottfin, Boreng Bebr uitb Si'tb ©run
haben ben reichen, batttbaren Seifall Der
uielert 3uf)örer oollauf oerbient.

©uf Den 25. ©ooentber ift bas gmeite
Rammermufiffongert angefetjt. R. W.

Dits Roitgert Des ©liinneidiiors Der
©ifeitOobiter ©crit

am 23. ©ooetttber 1919, nachmittags
5 llbr, in Der Srangöfifdjen Rirdje Dürfte
bas Sntereffe aller ©enter ©tufiffreunbe
in gattg befonberem ©iabe für fid) in
©nfprudji nehmen infofern, als Die beibeti
Soliften einen meit über bie ffirengen uit»
feres Battbes binausgebeitbeit guten Oittf
befitgen. ôerr © r n ft Reibet, blittber
Organift gu St. ©eter in ©afel, mirb
bie D-moll-Doccata 001t 3. S. ©ad)
unb Die ©bapfobie ©r. 2 in D-dur über
bretonifdje ©3aIIfabrtsmelobiett oon
Saint=Saëns fpielen, bie ait bas ted)»
nifdje 51öitnen febt hohe ©nforberuttgen
ftellen unb bem (épieter ©elegenbeit
geben, feilte fpegielten Säbigteiten im
beltften Bidjte 311 geigen. ©3obi bie
mettigfteti ,Rongertbefudjer merben fid)
Darüber flar fein, mas für eine gemaltige
Summe oott ©rbeit fidj. in ber Beiftung
biefes total erblinbeten Rünftlcrs,
Schüler oon ©b. $aium in ©afel, offen»
hart, ©r toirb ebenfo ©elegenbeit
haben, feine Sertigteit. uttb Seiitfüblig»
ïeit als ©egleiter gurtt ©usbrud gu
bringen, ittbem bas ©nbante aus bent
©iolinfottgert (©iolitte uttb Orgel oon
©fenbelsfobn) mit Sratt Dr. ©. ©Iöfcb»
Stöder guttt ©ortrage gelangt. Die
Rünftleriit mirb aufjerbeiu eilte Sonate
für ©iolitte allein oon ©3. ©uft gu ®e»
hör bringen; ihr gebiegenes Rönnen unb
ihre oorgüglidje oiolinifttfdje Sdjuluttg
finb in ©ern febr moblbelattnt uttb mirb'
es ein ebenfo grobes ©ergniigett fein,
unferer ©ernerin gu Iaufdjen. Der ©bor,
unter Der tüchtigen ßeitung oon 55erru
Sr. fieutbolb ftebenb, bringt neben Drei
gröberen ©borliebern mehrere ©olls»
lieber gum ©ortrag.
Spielplan Des ©erner Stahttbeaters

pont 23. bis 29. ©ooetttber.

Sonntag, 23. ©00., ttadjtrt. 2Va llbr:
„©i'ba"; abenDs 8 llbr: „©eugierige
ifrauen".

©iontag, 24. ©00., abertbs 8 llbr:
„©tatquis o. Reib".

Dienstag, 25. ©00., abettbs 8" llbr:
„Das 53ergmunber"; ,,©ertaufd)te
é'^cîcn".

©littmoè. 26. ©od., abettbs 8 llbr:
„©aoalleria" unb „Saiaggo".

Donnerstag, 27. ©00., abenbs 8 llbr:
„Die ©ol)ème" (Soltsoorftellung).

Freitag, 28. ©00., abenbs 8 Uhr:
„Die neugierigen grauen".

Samstag, 29. ©od., abettbs 8 llbr:
,,©lt»âeibelberg".
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in Liquidation ist nun ein Abkommen
zustande gekommen, wonach die Unter-
stützung zu gleichen Teilen übernommen
wird. Der Bundesrat hat dem Ueberein-
kommen noch seine Zustimmung zu er-
teilen. -

Die städtische Vertriebsstelle für
Volksschuhe bringt folgende Artikel
zum Verkauf: Kinderschuhe zu 16 Fr.,
Töchterschuhe von Fr.12.66 bis 22.—,
Knabenschuhe von Fr. 23.— bis 23.56,
Frauenschuhe von Fr. 26.— bis 31. -
Herrenschuhe von Fr. 22.56 bis 37.—
und Holzschuhe von Fr. 5.— bis 11.—.

Das Brennstoffamt der Stadt Bern
berichtet, das; die Kvhlenzufuhren aus
dem Auslande vollständig ungenügend
seien. Es bleibe nichts anderes übrig,
als Ersahbrennstoffe zur Verwendung zu
bringen. Für die Wohnungsheizungen
wurden nur 36 Prozent des normalen
Jahresbedarfes zugebilligt. Wer diesen
Vorrat bezogen hat, muh warten. —

Im Jahre 1913 hat die städtische
Polizeidirektion gegen 139 Ausländer
den Antrag auf Ausweisung aus der
Schweiz gestellt. Davon wurden aber
nur 8 ausgewiesen. Vergleicht man
dagegen die Ausweisungen der Polizei
von Zürich, so sieht man, dah die letz-
tere bedeutend strenger vorgeht. Denn
im Polizeianzetger publizierte sie 221
ausgewiesene Ausländer. —

Diesen Winter werden zum erstenmal
von der Volkshochschule Bern Abend-
kürse veranstaltet und zwar zum niedern
Kursgeld von 2 Fr. für acht Abende.
Die Teilnehmer, die mindestens achtzehn
Jahre alt sein müssen, verpflichten sich,

am ganzen Kurse teilzunehmen. Dabei
werden keine Vorlesungen gehalten, son-
dern Leiter und Teilnehmer behandeln
ein Gebiet in gemeinsamer Arbeit.

Am 15. November fand die diesjäh-
rige Hauptmusterung der Feuerwehr,
verbunden mit Geräte- und Personal-
inspektion und Manöver, statt. Abends
fand im Großen Kasinosaal der stets
fröhlich organisierte zweite Akt statt, an
dem auch der Stadtpräsident Müller,
Vizepolizeidirektor Zgraggen und Re-
gierungsstatthalter Noth teilnahmen.

An der juristischen Fakultät unserer
Universität promovierte zum Doctor rer.
pol. Herr Viktor Nef aus St. Gallen.

Ende letzter Woche starb nach langer
Krankheit im Alter von erst 33 Jahren
Herr Apotheker Pierre Becheraz in
Bern. —

Am 15. November ist der General-
sekretär des Volkswirtschaftsdeparte-
ments, Fürsprecher Stucki, zurückgetreten.
Der Genannte hat sein Amt im Sommer
1917 angetreten, als das Departement
reorganisiert wurde, und hat dem Vater-
land seit dieser Zeit grohe Dienste ge-
leistet, insbesondere in der Behandlung
der wirtschaftlichen Fragen mit den

Zentralmächten. —
Der Gemeinderat der Stadt Bern

hat der Trauerfamilie des verstorbenen
Bundesrat Müller im Bremgartenfried-
Hof eine Grabstätte zur freien Verfügung
gestellt. —

Auf Grund eines Passes seines ver-
storbenen Bruders, dem er sehr ähnlich
sah. gelang es eineni deutschen Rentner

und Rittergutsbesitzer, auf ungesetzliche
Weise nach der Schweiz zu gelangen.
In Bern wurde die Fälschung auf-
gedeckt und der Mann zum Zwecke des
Nücktransportes in Haft genommen. Er
hatte die Absicht, hier ein Grundstück
zu kaufen, sich naturalisieren und sein
bedeutendes Vermögen nach! der Schweiz
schaffen zu lassen. —

Der Regierungsrat hat die ihm vom
Gemeinderat zur Sanktion vorgelegte
neue Genieindeordnung nicht genehmigt
und sie endgültig an den Gemeinderat
der Stadt Bern zurückgewiesen, so daß
die Wahlen in den Gemeinde- und
Stadtrat nach dem alten Reglement zu
erfolgen haben. —

Betriebs-Ergebnisse der Städtischen
Straßenbahnen im Oktober 1919: Die
Betriebseinnahmen betragen 315,377 Fr.
(Oktober 1918: 265.759 Fr.), die Be-
triebsausgaben 361,561 Fr. (261,263
Franken). Bom 1. Januar bis 31. Ok-
tober 1919 betragen die Betriebseinnah-
men 2,756,652 Fr. (im gleichen Zeit-
räum des Vorjahres 1,976,613 Fr.), die
Betriebsausgaben 2,912,371 Fr. (1918:
1,912,862 Fr.). Der Ausgabenüberschuh
pro 1919 beträgt somit bis 31. Oktober
161,719 Fr. —

I! « chroMK K »

WZ _ __
Aus dem Bemerland.

Wie die bernischen Blätter zu melden
wissen, wollen die bernischen Ständeräte
Merz und Kunz auf eine Wiederwahl
verzichten. Herr Merz aus Eesundheits-
rücksichten und Herr Kunz, der Direktor
der bernischen Alpenbahnen, aus noch!
unbekannten Gründen.

Am 16. November fand der dritte
Depeschenflug der bernischen Brief-
taubenstationen bei höchst ungünstigen
Witterungsverhältnissen statt. Es be-
teiligten sich daran die Taubenstationen
Huttwil, Langenthal, Herzogenbuchsee,
Bern und Burgdorf. Die den Tauben
mitgegebenen Meldungen waren tele-
graphisch an die in Thun befindliche
Sammelstelle weiterzuleiten. Obwohl
das Wetter für das Fliegen mit seinem
Schneesturm denkbar ungünstig war,
wurden gute Resultate erzielt. Als
Siegerin ging die Station Huttwil mit
15 Meldungen hervor, so dah der von
Bern zwei Jahre lang behauptete Wan-
derpreis nunmehr nach Huttwil kommt.

Bekanntlich kamen bei der Mobili-
sation Amerikas verschiedene dort an-
sässige Schweizer unfreiwillig unter die
amerikanischen Fahnen. Nunmehr kommt
die Kunde ins Berner Oberland, dah
die vier Brüder Jnäbnit aus Hostattli
hinter Jtramen bei Grindelwald ver-
schwanden seien. Sie waren seinerzeit
nach Frankreich« geschafft worden und
einer hatte auch einmal in die Heimat
geschriebein Seither fehlt jede Spur von
ihnen. —

Die Aerzte von Jnterlakeu haben be-
schlössen ihre Taren um 56—166 Pro-
zent zu erhöhen. —
Die erste Kammermusik-Aufführung der

BernM-en Musttgesellschaft
fand Dienstagabend den 4. November

im Burgerratssaal statt. Sie war Schu-
mann, Hapdn und Reger gewidmet und
läht von den weiteren Aufführungen nur
das Allerbeste erwarten. Vom Streich-
quartett in tOmoll von Schumann zum
Streichquartett in Oclur von Hapdn
und zum Quartett für Klavier. Violine,
Bratsche und Violincell von Ma.r Reger
bewegte sie sich in ununterbrochener ge-
nußreicher Höhe künstlerischer Vollen-
dung. Die ausführenden Herren: Al-
phonse Brun, Walter Garraux, Emile
Cousin, Lorenz Lehr und Fritz Brun
haben den reichen, dankbaren Beifall der
vielen Zuhörer vollauf verdient.

Auf den 25. November ist das zweite
Kammermusikkonzert angesetzt. It. VV.

Das Konzert des Männerchors der
Eisenbahner Bern

am 23. November 1919, nachmittags
5 Uhr, in der Französischen Kirche dürfte
das Interesse aller Berner Musikfreunde
in ganz besonderem Mahe für sich in
Anspruch nehmen insofern, als die beiden
Solisten einen weit über die Grenzen un-
seres Landes hinausgehenden guten Ruf
besitzen. Herr Er n st Heider. blinder
Organist zu St. Peter in Basel, wird
die l)-molI-Toccata von I. S. Bach
und die Rhapsodie Nr. 2 in D-clur über
bretonische Wallfahrtsmelodien von
Saint-Sacns spielen, die an das tech-
nische Können sehr hohe Anforderungen
stellen und dem Spieler Gelegenheit
geben, seine speziellen Fähigkeiten im
hellsten Lichte zu zeigen. Wohl die
wenigsten Konzertbesucher werden sich
darüber klar sein, was für eine gewaltige
Summe von Arbeit sich in der Leistung
dieses total erblindeten Künstlers,
Schüler von Ad. Kamm in Basel, offen-
bart. Er wird ebenso Gelegenheit
haben, seine Fertigkeit und Feinfühlig-
keit als Begleiter zum Ausdruck zu
bringen, indem das Andante aus denk
Violinkonzert (Violine und Orgel von
Mendelssohn) mit Frau Dr. A. Blösch-
Stöcker zum Vortrage gelangt. Die
Künstlerin wird außerdem eine Sonate
für Violine allein von W. Ruft zu Ge-
hör bringen: ihr gediegenes Können und
ihre vorzügliche violinistische Schulung
sind in Bern sehr wohlbekannt und wird
es ein ebenso großes Vergnügen sein,
unserer Bernerin zu lauschen. Der Chor,
unter der tüchtigen Leitung von Herrn
Fr. Leuthold stehend, bringt neben drei
größeren Chorliedern mehrere Volks-
lieber zum Vortrag.
Splelplan des Berner Stadttheaters

vom 23. bis 29. November,

Sonntag, 23. Nov.. nachm. 2hs Uhr:
„Aida": abends 8 Uhr: ..Neugierige
Frauen".

Montag, 24. Nov., abends 3 Uhr:
„Marquis v. Keitz".

Dienstag. 25. Nov., abends 3- Uhr:
„Das Herzwunder": „Vertauschte

Mittwoch, 26. Nov., abends 8 Uhr:
„Cavalleria" und „Bajazzo".

Donnerstag, 27. Nov., abends 3 Uhr:
„Die Boheme" (Volksvorstellung).

Freitag, 23. Nov., abends 3 Uhr:
„Die neugierigen Frauen".

Samstag, 29. Nov., abends 3 Uhr:
„Alt-Heidelberg".
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